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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annabme bis 11 Ubr Vormittags

Getheemane und Golgatha,
Feierliehe Stille waltet

Rings im abendlichen Hain,
Nur die Glocken nah und ferne
Läuten den Charfreitag ein.

Luft und Vögel sind zur Ruhe,
Und das Abendroth verglübt,
Leise nur in hohen Wipfeln
Raunt es wie ein Klagelied.

4 Wie ein tief geheimer Schauer, ch
Wie ein leis erinnernd Weh

Mahnt Natur in stiller Trauer,
Mahnt sie an Gethsemane?

Plötzlich schwere Wolkenmassen

Stehen rings am Himwel da
Mahnen diese Finsternisse,

Mahnen sie an Golgatha

Durch den Wald fährt ein Entsetzen,

Fliegt ein Wort im Sturmeslauf,

Weinend bebt aus langem Traume

Rings die stumme Schöpfung auf.

Menschenwelt, hast du vergessen,

Was dureh dich für dich geschah?
Ist Gethsemane verklungen,
Ist versunken Golgatha?

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gemeinden, welche Willens ſind,

die Wegebaufrohne abzulöſen, haben mir dies
baldigſt anzuzeigen, damit ſie noch von der Früh-
jahrsfrohne befreit werden können.

Merſeburg, den 8. April 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Gemeindevorſtände von Benndorf, Curs

dorf, Eisdorf, Großgöhren, Kauern, Kleingöhren,
Muſchwitz, Nempitz, Niederclobicau, Oebles-
Schlechtewitz, Porbitz, Schkeuditz, Schkölen, Sößen,
Treben ſind noch mit Einreichung der Heberolle
der Grund und Gebäudeſteuer an das König-
liche Kataſteramt hier im Rückſtande.

Jch fordere die obenbezeichneten Gemeinde
vorſtände auf, die Rolle binnen 3 Tagen einzu-
ſenden, widrigenfalls die Abholung durch expreſſe
Boten erfolgen muß.

Merſeburg, den 8. April 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß, daß das einzige dem Handelsmann
Kerſten hier gehörige Pferd wegen Rotzkrank-
heit auf polizeiliche Anordnung getödtet und in
Folge deſſen, ſowie nach erfolgter Desinfection
des Stalles pp. die Seuche als erloſchen zu be
trachten iſt.

Merſeburg, den 7, April 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: (gez.) Otte.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen

Kenutniß, daß das dem Handelsmann Löſche
hier gehörige einzige Pferd wegen Rotzkrankheit
auf polizeiliche Anordnung getödtet und in Folge
deſſen, ſowie nach erfolgter Desinfection des
Stalles pp. die Seuche als erloſchen zu be-
trachten iſt.

Merſeburg, den 7. April 1884.
Die Polizei Serwaltung.

J. V.: (gez.) Otte.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 10. April.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag Nachmittag
den Beſuch des Kronprinzen. Ueber den Verlauf
der Nacht zum Mittwoch erfährt man, daß der
erſte Theil der Nacht durch ſpäter beſeitigte
Unterleibsbeſchwerden zwar geſtört war, daß der
Kaiſer aber doch gut geruht habe. Am Mittwoch
war das Befinden durchaus befriedigend. Nach-
mittags war der Reichskanzler zum Vortrage
befohlen. Am Gründonnerſtag findet im Königl.
Palais die Abendmahlsfeier für ſämmtliche Mit
glieder der Königlichen Familie ſtatt. Die
Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden ſoll gegen den
20. d. Mts. erfolgen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt Das Allge-
meinbefinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
iſt, in Anbetracht des noch nicht ganz gewichenen
Erkältungszuſtandes, ein zufriedenſtellen des.

Ungeachtet, der täglich einander folgenden
beruhigend lautenden Nachrichten über das Be
finden des Kaiſers und obgleich dieſelben durch

untrügliche äußere Anzeichen, wie die Abreiſe der
Großherzogin von Baden, beſtätigt werden, wollen
gegentheilige Gerüchte dennoch nicht zum Schweigen

gelangen. Die „Nat. Ztg.“ hat guten Grund
anzunehmen, daß dieſelben von Wien her ihre
Nahrung erhalten und in beſtimmten unlauteren
Abſichten ihren Urſprung finden. Es kann dem
gegenüber mit aller Beſtimmtheit verſichert werden,
daß der Kaiſer ſich in vollſter Reconvalescenz
befindet und daß er täglich ſtundenlang arbeitet
und Vorträge hört, und ſich der beſten Stimm-
ung erfreut. Mit Ende der Woche dürften Se.
Majeſtät wieder in der Lage ſein, die gewohnten
Ausfahrten günſtiges Wetter vorausgeſetzt, zu
unternehmen.

Wie die „Kreuzztg,“ mittheilt, reiſt der
Miniſter von Puttkamer nach Jtalien, um ſeine
dort weilende Gemahlin zu beſuchen, und wird
während des Oſterfeſtes im Süden verbleiben.

Wie die „Nat. Ztg.“ noch vernimmt, war die
Reiſe des Miniſters von Puttkamer nach dem
Süden ſeit Langem geplant. Die mit dem
Tagen des Parlaments verbundenen Pflichten
und wohl auch die Frage der endgiltigen Ge-
ſtaltung der im Schoße des preußiſchen Mini-
ſteriums beabſichtigten Veränderung hatten die
Ausführung des Reiſeplanes bis jetzt verſchoben.
Die Rückkehr des Miniſters des Jnnern ſoll im
Laufe der nächſten Woche erfolgen.

Wie man der „Weſer Ztg.“ aus Berlin
ſchreibt, iſt Herr Miquel bei ſeiner letzten An
weſenheit in Berlin beim Fürſten Bismarck ge
weſen, der ihm das Finanzportefeuille angeboten
hat. Wir beſchränken uns auf die Wiedergabe
der Nachricht.

Jn der am Sonntag ſtattgefundenen Sitz-
ung des Staats miniſteriums ſoll auch, wie



verlautet, die Frage der Wiedererrichtung des
preußiſchen Staatsraths zur Debatte geſtanden

aben.
Die miniſterielle „Prov. Corr.“ ſchließt

einen Artikel über die Verlängerung des Sozia-
liſtengeſetzes:

„Auf Winkelzüge und halbe Maßregeln werden die
verbündeten Regierungen ſich ebenſowenig einlaſſen wollen,
wie die geſund gebliebenen und nüchternen Elemente des
Volkes. Handelt es ſich doch in Wahrheit um die Erreich
ung eines poſitiven Zwecks, um die Erhaltung von Be
dingungen, unter denen die Durchführung der begonnenen
Sozialreform allein möglich iſt. Den Gegnern dieſer Re
form mag es paſſend erſcheinen, einer unliebſamen Frage
für den Augenblick aus dem Wege zu gehen und auf die
ſelbe nach Jahresfriſt wieder zurückzukommen. Da, wo
man zur Fortführung des Reformwerkes entſchloſſen iſt,
wird man die Sache dagegen aus größeren Geſichtspunkten
beurtheilen, und von einer kurzen, ſachlich unzureichenden
Friſt nichts wiſſen wollen.“

Es kann kaum ein Zweifel mehr obwalten,
daß im Bundesrath die Abſicht beſteht, die Ge-
treidezölle mäßig zu erhöhen. Vielleicht tritt
eine bezügliche Vorlage noch an den jetzigen
Reichstag heran, wenn ihm durch die Ablehn-
ung des Sozialiſtengeſetzes nicht ein frühzeitiges
Ende bereitet wird.

Oeſterreich-Ungarn. Am Oſtermontag
tritt der Kronprinz Rudolf mit ſeiner Gemahlin
ſeine Orientreiſe an. Dem König Milan wird
in Belgrad ein Beſuch abgeſtattet und in Ruſt-
ſchuck erfolgt eine Zuſammenkunft mit dem
Fürſten Alexander von Bulgarien, der ſich dort-
hin von Sofia begeben hat. Bukareſt wird zu
nächſt nicht beſucht, hingegen Konſtantinopel von
Varna aus per Dampfer.

Zwiſchen Oeſterreich und Ungarn dauert der
Streit wegen der Verordnung des Stadthalters
von Niederöſterreich, welche die Einfuhr von
ungariſchem Vieh an gewiſſe Bedingungen knüpft,
noch fort. Weder in Peſt noch in Wien hat
man bisher nachgeben wollen. Das Exekutiv-
comitee des Vereins ungariſcher Viehmäſter hat
beſchloſſen, kein Vieh nach Wien zu verkaufen,
bevor die Einfuhrverordnung nicht zurückge-
nommen iſt. Jetzt wird's alſo Ernſt!

Schweiz. Die Schweizer Blätter beginnen
ſehr aufgebracht über das ſkandalöſe Treiben der
Anarchiſten zu ſprechen, welche ſelbſt die gaſt-
freundliche Schweiz nicht mit ihren Angriffen
verſchonen. Der Ruf „Hinaus!“ ſcheint bald
folgen zu ſollen!

Frankreich. Die Verhandlungen zwiſchen
Frankreich und Madagaskar ſind abgebrochen,
und ſteht die Wiederaufnahme der Feindſelig-
keiten bevor.

Jm weſtlichen Tonkin ſind 5 Miſſionare
und 30 Katecheten ermordet. Der bevor-
ſtehende Angriff auf Honghoa, dem letzten Platze
der Chineſen und Schwarzflaggen in Tonkin

Augen der Seele. [Paddrue
Novelle von Wilhelm Jenſen,.,

(11. Fortſetzung.)

Nach Ablauf etlicher Wochen ſagte er eines
Tages ein wenig zaudernd: „Darf ich in un-
bräuchlicher Weiſe als der Jüngere eine Bitte
ausſprechen daß wir das Sie zwiſchen uns
ablegen Jch reichte ihm herzlich die Hand
und entgegnete „Mit Freuden, wenn Tu es
willſt!“ Er lächelte in ſeiner ernſt-ſchönen Art:
„Man ſieht beſſer mit dem Wort.“

Es verging bald auch kein Tag, an dem ich
mich nicht mindeſtens eine Zeit lang bei ihm
drüben in ſeiner Thurmwohnung einfand und
ſeinem Wunſch nach einer Mittheilung aus
dieſem oder jenem Buche willfahrte. Einigemal
fand ich ſeinen anhänglichen Jugendfreund, einen
Beamten mit Namen Ernſt Heerwag im Zimmer
anweſend und lernte einen höchſt liebenswürdigen
jungen Mann von äußerſt einnehmendem
Aeußern in ihm kennen, doch an geiſtiger Be-
deutſamkeit nicht mit dem reichen inneren Gehalt
Wilprechts vergleichbar ſein größtes Verdienſt
beſtand unſtreitig in der eigennutzloſen Hingabe
und Treue, die er dem einſtmaligen Schulge-
fährten durch ſo viele Jahre bewahrt hatte.
Auch ſeine Erſcheinung fand ſich getreulich in
dem Gedächtniß des Blinden aufbewahrt, er be-
ſchrieb mir einmal auf's Genaueſte die Züge,
Geſtalt und Haarfarbe und Geſichtsausdruck
Ernſt Heerwags und meinte, wenn derſelbe ſich
nach ſeiner Jugendanlage fortentwickelt habe,
müſſe ein ungewöhnlich ſchöner Mann aus ihm

findet in Paris nicht ſonderliche Beachtung.
Nach den bisherigen Erfolgen ſieht man es als
ſicher an, daß das Oſterfeſt die Siegesbotſchaft
bringen wird.

Großbritannien. Das Unterhaus hat
ſich bis zum 21. d. Mts. vertagt. Jn der letzten
Sitzung wurde regierungsſeitig mitgetheilt, Eng-
land habe die Regierung des Generals Jgleſias
in Peru anerkannt. Die dritte Berathung der
Wahlreformbill findet ſofort nach den Ferien ſtatt.

RNußland. Die ruſſiſche Verwaltung in
dem annectirten Gebiete von Merw hat begonnen
und herrſcht unter den Bewohnern völlige Ruhe.
Das ruſſiſche Truppenkontingent ſoll ſehr be-
trächtlich ſein.

Von offiziöſen Petersburger Blättern wird
beſtritten, der Miniſter des Jnnern Graf Tolſtoi
wolle, wie behauptet werde, zurücktreten. Trotz
dem ſchweigen die Gerüchte nicht.

Rumänien. Der kurze Zank zwiſchen der
rumäniſchen Deputirtenkammer und dem Mini-
ſterium hat hoffentlich keine ſchlimmen Folgen.
Kammer und Senat beſchloſſen, das Kabinet um
Rücknahme des Demiſſionsgeſuches zu bitten
und brachten ein Vertrauensvotum dar. So
wird denn wohl Alles gut werden.

Aegypten. Jn Aegypten ſteht es noch
immer beim Alten. Der Miniſterpräſident Nubar
will unter keinen Umſtänden im Amte bleiben,
er hat das Regieren oder vielmehr das Regiert
werden durch die Engländer ſatt. Alle Bemüh-
ungen, ihn umzuſtimmen, ſind vergeblich geweſen.

General Gordon hofft angeblich in Khar-
tum noch immer auf einen Erfolg ſeiner Miſſion,
trotzdem es im Sudan, und namentlich bei
Khartum von Aufſtändiſchen wimmelt. Bisher
hat er trotz ſeines Selbſtbewußtſeins noch nicht
viel ausgerichtet. Jn Khartum ſollen die
irregulairen Truppen gemeutert haben und die
Lage ſehr gefährlich ſein. Eine Beſtätigung
dieſer neuen Hiobspoſt liegt aber nicht noch vor.
Neueſten Nachrichten zufolge haben zwiſchen
General Gordon und den Aufſtändiſchen ver-
ſchiedene Gefechte ſtattgefunden. General Gordon
will die Oberhand behalten haben. Khartum iſt gut
verproviantirt. Die Feinde ſind 2000 Mann ſtark.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 10. April 1884.
-t. Frühzeitig iſt der Frühling in dieſem

Jahre ins Land gekehrt, Blüthen und Knospen
erfreuen uns zu einer Zeit, wo in anderen
Jahren oft noch eine Schneeflocke nach der anderen
vom grauen Himmel herabrieſelte. Verhältniß-
mäßig ſpät feiern wir ſomit das hohe Frühlings-
feſt, Oſtern, aber wir begehen es dafür auch in
mitten der mit ihrem vollen Reiz geſchmückten,

geworden ſein, und das konnte ich, als der
Wirklichkeit entſprechend, voll beſtätigen.

Zuweilen traf ich auch Elsbet Jmthurn
drüben an, wie ſie Wilprecht vorlas, gemeiniglich
that ſie dies jedoch bei dem andauernd
herrlichen Frühjahrs- und Sommerbeginnswetter
drunten im Zwingergarten, in den aus dem
Erdgeſchoß des Thurmes gleichfalls eine Thür
hinausführte. Dann klang die ſchöne Stimme
des Mädchens mir durch's offne Fenſter klar
vernehmlich an den Schreibtiſch herauf, daß ich
oftmals, in meiner Arbeit innehaltend, eine
Weile auf die von ihr ausdrucksvoll, mit feinem
weiblichen Verſtändniß geleſenen Dichtungen
hörte; nur ein leiſer Flor, der an den Schleier
über ihrem ſchwermüthigen Augenglanz gemahnte,
deckte ſich ebenfalls auf den weichen Ton ihrer
Lippen. Hin und wieder brachte der Zufall mich
auch an's Fenſter, daß ich einen Blick hinunter-
warf. Jch vermochte von droben durch eine Ge
zweiglücke den Aufenthaltplatz der beiden zu ge-
wahren der Blinde ſaß in einem, aus Baum-
äſten gebogenen Gartenſtuhl zurückgelehnt und
horchte faſt immer unbeweglich auf den Klang
der Worte. Etwas von ihm entfernt lag das
Buch des Mädchens auf einem Tiſch; ſie hielt
die linke Schläfe gemeiniglich in die Hand geſtützt
und las, ihr goldbraunes Haar glitt ab und zu
über die ſchmalen Finger herab daß ſie es
mechaniſch wieder zurückſtrich. Dabei hob ſie
den Kopf etwas, las, ohne auf das Blatt nieder-
zuſchauen, ſonder Anhalt, offenbar aus dem Ge
dächtniß einige Augenblicke weiter und ſah
während des gleichmäßigen Forttönens ihrer

wieder verjüngten Natur. An den Oſterfeſttagen,
dieſen ſtillen, friedlichen Tagen inmitten des
geräuſchvollen Lebens und Treibens der Werk
tage, kommt die Frühlingsfreude erſt ſo recht
zum Durchbruch, wir freuen uns in ihrer Ruhe
der überſtandenen Winterwochen, und mit dem
jungen Grün ſprießt friſche Hoffnung und froher
Muth im Menſchenherzen. War der Winter
auch nur milde und ganz verſchieden vom ſtren
geren Vorgängern, es freut ſich doch ein Jeder,
daß er ganz und gar vorüber, manche Ein-
ſchränkung und manche Verdienſtſchmälerung
bringt er doch für Viele mit ſich. Jetzt herrſcht
der Frühling im Land, ſeinem milden Scepter
vertrauen wir uns an, und ſein Feſt feiern wir
in rechter froher Oſterſtimmung!

Kuchenbacken iſt bei Arm und Mit-
telſtand die Loſung dieſer Tage der Reiche be
ſtellt ſich ſeinen Feſttagsimbiß, der für ihn
übrigens gar nichts Ungewöhnliches mehr iſt,
bei dem Bäcker. Den Genuß des „eigengebacke-
nen“ Kuchens kennt nur der Nichtreiche, und
ſelbſt Arme ſollen ſich die „Feiertage“ ſo wenig
ohne Kuchen denken können, daß ſie, wie ein
Sprüchwort ſagt, nöthigenfalls das Bette darum
verſetzen. Wer wollte auch nicht dem Armen
ein Stück Feiertagskuchen gönnen; löſt ihm doch
Keiner von allen Denen, die darüber reden, ſein
etwa verſetztes Bett wieder ein. Und wie oft
mangelt es nicht am Beſten dabei, an den Zu
thaten. Die Schaar der Kinder will ein großes
Stück von Allem haben, und „viel und gut“ iſt
ſelten beiſammen, bei den Armen gewiß nicht.

Und was haben die Hausfrauen nicht oft
für Aerger mit dem Bäcker. Schon jahrelang
haben ſie den Teig ſo eingerührt, daß der
Kuchen immer gut gerathen iſt, jetzt ſoll mit
einem Male nach der Behauptung des Bäckers,
dem er nicht gerathen iſt, dies oder jenes Ver
ſehen der Hausfrau vorliegen. Da ſoll die Hefe
nichts getaugt haben da ſoll ſo viel Zucker
oder zu wenig Mehl genommen ſein da ſoll
der Teig zu dünn, oder das Mehl zu ſchlecht
geweſen ſein, und was dergleichen Ausreden mehr
ſind. Daß der Bäcker, d. h. ſeine Leute, ihn
hat vergahren laſſen, daß er ihn zu früh oder zu
ſpät in den Ofen geſchoben, daß er ihn bemopſt
und ſo den Gährungsprozeß geſtört hat das
iſt natürlich Alles niemals der Fall, und wenn
es noch ſo augenfällig zu Tage liegt. Glücklich
die Hausfrau, die ihren Kuchen nicht zu blaß und
nicht verbrannt, nicht zu klietſchig und nicht zu
trocken, nicht zu feſt und nicht zu locker vom
Ofen heimbekommt. Wir wünſchen es allen
unſeren werthen Leſerinnen! Aber wird unſer
Wunſch wohl auch überall in Erfüllung gehen
Ja, Kuchen!

u

Stimme den ihr gegenüber Sitzenden reglos an.
Manchmal that ſie dies auch, ohne daß ihr
Haar ſie zu einer ſolchen Stirnbewegung veran
laßt hatte.

Jch weiß nicht, wobei, ob durch einen
ſolchen Blick, oder wann zuerſt einmal mir plötz
lich der Gedanke auftauchte, Elsbet Jmthurn
trage nicht nur unverdienter Weiſe ein anklagen-
des Schuldgefühl, ſondern, vielleicht langſam aus
dieſem aufgewachſen, heimliche Liebe für Wil
precht im Herzen. Es war wohl nur ein
Moment geweſen, der mir dieſe Empfindung ge
regt, und er verging wieder. Aber nach ſeiner
Art kam er zurück und ließ mich, aufmerkſam
geworden, Beobachtung auf eine Beſtätigung oder
ſich ergebende Grundloſigkeit meiner Annahme
verwenden. Und nach einer Woche konnte mir
kein Zweifel bleiben ein einziger Lichtſtrahl im
Auge des Blinden hätte es ihm ſelbſt verrathen
müſſen, das Mädchen liebte ihn, trotz der Be
einträchtigung ſeiner Sinne, vielleicht noch mehr
um dieſer willen, mit tiefer, inniger Seele. Doch
unverkennbar beſaß er nicht den Anhauch einer
Ahnung davon, daß ihr Herz ihm derartig an
gehöre, denn ihre Stimme und ihre Worte gaben
niemals das ſüßſchmerzliche Geheimniß des
ſelben kund.

Es übt nicht leicht etwas wehmüthiger er
greifendes Mitgefühl, als die Erkenntniß einer
großen, ganz eine Menſchenbruſt ausfüllenden
Hinneigung, die ſich dem Gegenſtand ihrer Sehn-
ſucht hoffnungslos verſchweigen muß, weil ihre
äußere Hülle die Erwiderung dieſer Liebe zwiſchen
Mann und Weib ausſchließt. (Fortſ. folgt.)
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Der heutige Tag wird, wie unſere geehrten
Leſer wiſſen, der grüne Donnerstag, (in mittel
alterlichem Latein dies viridium) genannt.
Woher dieſe Bezeichnung ſtammt, iſt nicht ge
nügend aufgeklärt, doch liegt die Vermuthung
nahe, daß er deshalb ſo heißt, weil der gemeine
Mann an dieſem Tage das erſte grüne Gemüſe
zu eſſen pflegte, oder auch weil der Gottesdienſt
an dieſem Tage wie an den Sonntagen der
Faſtenzeit mit Pſ. 23,2 begonnen wurde.

Die betreffenden Behörden ſind jetzt
wiederum veranlaßt worden, die zur Zeit auf
Anordnung des Miniſteriums für Landwirth-
ſchaft erſchienenen, die Schonung nützlicher
Vögel betreffenden Polizeiverordnungen er-
neuern und denſelben auch ſonſt in geeigneter
Weiſe thunlichſte Verbreitung verſchaffen zu
laſſen. Auch ſollen die Schulaufſichtsbehörden
dafür Sorge tragen, daß in ſämmtlichen Volks-
und ähnlichen Schulen die Schüler, und zwar
zeitig vor Beginn des Neſtbaues, mit dem Jn-
halte der erwähnten Polizeiverordnungen bekannt
und auf den Nutzen der inſectenfreſſenden Vögel
aufmerkſam gemacht werden. Nur durch ſtetige
Wiederholungen läßt in weiteren Kreiſen eine
richtige Erkenntniß ſich verbreiten.

Am letzten Sonntag wurden hier und
auswärts die erſten Schwalben bemerkt, und
zwar beſonders über den nahen Gewäſſern, wo
ſie in bekanntem tiefen Fluge hinſtreichend ihre
Nahrung ſuchten. Jn der Stadt haben wir
noch keine dieſer niedlichen Thiere geſehen.

Von der Freien Organiſation junger
Kaufleute in Berlin erhalten wir folgenden
Mahnruf an alle Eltern und Vor-
münder. Was ſollen unſere Kinder
lernen? Jm Allgemeinen herrſcht heute
noch immer eine große Vorliebe für den kauf-
männiſchen Beruf, in welchem jedoch, obgleich der
Zuwachs von Lehrlingen unvermindert fortdauert,
ein ſo geringer Bedarf an bezahlten Arbeits-
kräften herrſcht, daß eine Mehrzahl der Hand
lungsgehülfen monate- ja jahrelang brot- und
ſtellenlos herumirrt und dabei meiſt moraliſch
und phyſiſch verkommt. Abgeſehen von den immer
ſteigenden Anſprüchen an die wiſſenſchaftliche
Bildung des jungen Mannes, ſind die Beſol-
dungen vielfach auf ein kaum auskömmliches Maaß
herabgedrückt, die Ausſichten auf eine ſpätere
Etablirung aber nur bei verhältnißmäßig erheb-
lichem Capital gegeben. Das ſind die verlocken-
den Ausſichten welche ſich dem in die kauf-
männiſche Carriere eintretenden Lehrlinge bieten,
und auch die Lehrzeit in einem größeren Hand-
lungsinſtitut bietet nicht die geringſten Garantien
für ein ſpäteres erleichtertes Fortkommen. An
alle Eltern und Vormünder kann daher nicht
dringend genug die Mahnung gerichtet werden,
erſt nach reiflichſter Ueberlegung ihre Kinder den
kaufmänniſchen Beruf ergreifen zu laſſen. Jm
Allgemeinen dürfte viel eher zu der Wahl irgend
eines Handwerks zu rathen ſein, das ſeinen
„goldenen Boden“ immer noch nicht verloren hat.

Die Jahresſitzung der e r
Commiſſion der Provinz Sachſen“ iſt
nunmehr auf den 19. d. M. anberaumt. Die-
ſelbe findet in Salzwedel ſtatt.

Aus dem Leben. Da ſaß Paul
ſchmachtend im ſüßen Liebesglück gegenüber
ſeiner angebeteten geſchminkten Hedwig und flüſterte
ihr ſüße Schmeicheleien zu. Er blickte dabei in
ihre tiefſchwarzbewimperten Augen und ſchwär-
meriſch und ſchweigend ſchaute ſie auf zu dem
hübſchen Menſchen“. Da öffnete ſich leiſe die

Thüre, das jüngſte Schweſterchen Elly tritt ein
und ſpricht mit glockenheller Stimme: „Hedwig,
Du haſt aus Verſehen Gertrud's Gebiß ge-
nommen! Gertrud will ausgehen! Du möchteſt
ihr doch ihre Zähne ſchicken!“ Wie es da
dem ſehnſüchtigen Paul zu Muthe geweſen iſt,
konnte er uns nicht ſagen. Wir finden es aber
boshaft von ihm, wenn er uns erſucht, das Fak-
tum hier feſtzunageln. Das fällt uns gar
nicht ein!

Der SchöffengerichtsSitzung zu Delitzſch
vom 20. März entnehmen wir:

Am 13. Januar ds. Js., bei Gelegenheit einer im
Gaſthofe zu Wiedemar abgehaltenen Tanzmuſik geriethen
der Fabrikarbeiter Chriſtian Eduard Söllinger von Wiede
mar und der Müllergeſelle Alwin Möritz ebendaher in
Streit, welcher dermaßen ausartete, daß Söllinger zum
Meſſer griff und ſeinem Gegner ein paar Wunden am
Kopfe beibrachte, deren eine, wie das ärztliche Atteſt beſagt,
nur deshalb einen weniger gefährlichen Character ange

nommen, weil die Hauptwucht durch den Filzhut abge
ſchwächt wurde. Der Mißhandlung mittelſt gefährlichen
Werkzeuges angeklagt, ſteht Söllner vor Gericht er ift auch
geſtändig mit ſeinem Taſchenmeſſer geſtochen zu haben und
verſucht den Sachverhalt nur inſofern zu ſeinen Gunſten
zu wenden, als er der zuerſt Angegriffene gewefen, der ſich
nur im Stande der Nothwehr befunden habe. Aus den
Ausſagen des Zeugen Alwin Möritz ſowohl, wie auch
aus denen der Gutsbeſitzerſöhne Oscar Ohme und Richard
Gold geht jedoch ganz klar hervor, daß der Angeklagte den
Streit provocirt hat, indem er zu dem mit einem Mäd-
chen im Hofe ſtehenden Möritz herangeht, ihm ins Geſicht
ſieht und durch die Worte „ach Du biſts, Lauſejunge!“
reizt. Der Herr Amtsanwalt beantragt Söllinger der
qualificirten Körperverletzung ſchuldig zu erkennen und ihm
eine 2mwonatliche Gefängnißſtrafe aufzulegen. Der Gerichts
hof erkennt dieſem Antrage gemäß. Ein heiterer Zwiſchen
fall ſpielte ſich bei der Vernehmung des Zeugen Gold ab:
Bei der Feſtſtellung der Perſonalien beantwortete dieſer die
Frage des Herrn Vorſitzenden: „Jhr Alter?“ frei nach
Nante Strump mit: „Der iſt Bauer!“ (Delitzſch. Krsbl.)

r vvvvvv—vv—v——--Sitzung der Stadtoerordneten (am 7. April.
(Originalbericht des Kreisblatt

Nach Eröffnung der Sitzung wurde ſofort in die Tages
Ordnung eingetreten.

1 Ref. Hartung. Die bezüglich der Erhebung des
Bürgerrechtsgeldes gewählte gemiſchte Commiſſion iſt da-
mit einverſtanden, daß dieſe Abgabe eine läſtige ſei, der
weſentlich hochgeſchätzte Rechte nicht gegenüberſtänden, daß
das Bürgerrechtsgeld auch eine beſondere Beſteuerung ge-
wiſſer Perſonen, zu Gunſten der Geſammtheit enthalte, daß
alle Beamten davon ausgenommen ſeien, und daß aus
allen dieſen Gründen die völlige Aufhebung und Beſeitig-
ung des Bürgerrechtsgeldes ins Auge gefaßt werden müſſe.
Da indeſſen der Etat immerhin noch eine desfallſige Ein
nahme von 1144 Mk. vorſieht, deren Ausfall bei der
keineswegs günſtigen Finanzlage der Stadt ſchwer ertragen
werden würde, auch für die nächſten Jahre die Hülfs-
quellen der Sparkaſſe durch den Schulhausbau abſorbirt
werden, die finanziellen Verhältniſſe ſich aber vorausſicht
lich günſtiger geſtalten, wenn die große Ausgabe für dieſen
Bau überwunden iſt und die Kämmerei-Kaſſe durch die
Sparkaſſe wieder indirect für andere Zwecke unterſtützt
werden kann, ſo ſchlägt die Commiſſion den ſtädtiſchen
Behörden vor, die Sache nach zwei Jahren wieder vor-
legen zu laſſen, um alsdann die Aufhebung des Bürger
rechtsgeldes in abermalige Erwägung zu nehmen. Von
einer Seite wird darauf hingewieſen, daß es ſich empfehlen
dürfte, doch ſchon jetzt wenigſtens für die unterſte Klaſſe
der Pflichtigen, denen die Zahlung der Abgabe oft recht
ſchwer werde, den Betrag derſelben von 15 Mrk. auf 10
Wirk. zu ermäßigen. Dieſem Vorſchlage ſtimmten indeſſen
nur 3 Mitglieder der Commiſſion zu, während die 3 üb-
rigen es für gerathen hielten, bis zur Aufhebung des
Bürgerrechtsgeldes an den bisherigen Normen nicht zu
rütteln. Magiſtrat hat beſchloſſen, die Sache nach 2 Jahren
wieder vorlegen zu laſſen zur Erwägung der ganzlichen
Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes. Bis dahin ſtimmt er
nicht für irgend eine Abänderung der bisherigen Grund-
ſätze. Referent ſtellt folgenden Antrag: Das Minimal-
Einkommen für Erhebung des Bürgerrechtsgeldes, auf 900
Mark zu erhöhen, die Abgabe aber, für alle Stufen, bei
der bisherigen Höhe zu belaſſen, oder falls dieſer Antrag
fällt, den Commiſſionsbeſchluß anzunehmen, wonach für die
unterſte Stufe, die Abgabe von 15 Mark auf 10 Mark
herabgeſetzt wird. Dieſer Antrag wird abgelehnt und der
Antrag des Stadtverordneten Dürbeck; die Magiſtrats-
Vorlage anzunehmen, angenommen

2. Ref. Voigt. Der Dachdecker Franz Klee hier
beabſichtigt auf ſeinem von dem Oeconom Wilhelm Stephan
erworbenen Grundſtück an der weißen Mauer Nr. 1 ein
neues Wohnhaus zu erbauen. Er wünſcht von denjenigen
Verpflichtungen, welche das Ortsſtatut für die bauliche Er
weiterung der Stadt Merſeburg vom 22. Auguſt 1879 den
Anbauern an neuen Straßen auferlegt, gänzlich entbunden
zu ſein, wogegen er das von dem zu bebauenden Grund
ſtück nach dem Bebauungsplan zur Straße entfallende
Terrain 127 qm groß der Stadtgemeinde unentgeltlich
überlaſſen will, außerdem aber auch vor jenem Grundſtück
einen 25 Meter breiten Bürgerſteig von boſſirten Steinen
auf ſeine Koſten pflaſtern zu laſſen, bereit iſt. Magiſtrat
hat beſchloſſen, die Offerte des p. Klee zu acceptiren und
ihn demgemäß für den jetzt beabſichtigten Neubau von den
Vorſchriften des Ortsſtatuts vom 22. Auguſt 1879 zu ent
binden, wenn er die bezeichnete Terrainfläche der Stadtge-
meinde unentgeltlich überläßt, auch vor ſeinem Grundſtück
einen Bürgerſteig in der angegebenen Breite pflaſtert und
der Stadtgemeinde überläßt. Auf den Antrag des Ref.
ſtimmt die Verſammlung dem Magiſtratsantrage zu.

3. Der 3. Punkt der Tages-Ordnung, betr. Ver-
gütungen aus dem Gehalt der Polizei Secretariatsſtelle,
wird auf den Antrag des Ref. Reichelt in geh. Sitzung
verhandelt.

4. Ref. Bichtler. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
die neue Straße von der Unteraltenburg nach der Karl-
ſtraße zum Andenken an den Bürgermeiſter Seffner, der
die erſten Schritte zu ihrer Durchlegung gethan hat,
SeffnerStraße zu nennen. Die Verſammlung erklärt
ſich hiermit auf den Antrag des Ref. einverſtanden.

5. Ref. Schwengler. Die Erben des Glaſermeiſters
Henker beabſichtigten in ihrem Hauſe Altenburger Schul
platz Nr. 4 bauliche Veränderungen vorzunehmen. Da
dasſelbe nach dem Bebauungsplan ganz in Wegfall kommt,
ſo wurde die Bauerlaubniß auf den Vorſchlag der Bau
Deputation verſagt. Der Kreisſteuer Einnehmer Thieme
in Torgau, als Vertreter der Henkerſchen Erben, bietet das
Haus der Stadt zum Kauf für 10000 Mk., ohne den
HutungsAbfindungsplan, an. Magiſtrat beſchließt, behufs
Durchführung des Bebauungsplans den Ankauf des Grund
ſtücks, welches vor der Hand vermiethet werden ſoll. Der
Kaufpreis ſoll aus dem Reſte des Thüringer Eiſenbahn
CommunalſteuerFonds unter Hinzunahme des Fehlenden
aus Tit. „Jnsgemein“ der Kämmereikaſſe gezahlt werden.

Die Verſammlung ſtimmt dieſer Vorlage auf den Antrag
des Ref. zu.
6. Ref. Peckolt. Die Gasabgabe hieſiger Gasanſtalt
iſt gegen die früheren Jahre ganz enorm geſtiegen, ſo daß
die Reinigungsapparate nicht mehr im Verhältniß zur
Production ſtehen und es deshalb nicht mehr möglich iſt,
ein gutes und chemiſch reines Gas zu liefern ebenſo hat
der Stadtdruck-Regulator den Höhepunkt ſeiner Leiſtungs
fähigkeit faft um das Doppelte überſchritten. Es müſſen
deshalb Erweiterungsbauten vorgenommen werden, welche
ſich nach dem Anſchlage des Gasinſpectors Fleiſchhauer auf
20772 Mk. belaufen. Das Curatorium der Gasanſtalt,
welches ſich mit dieſer Angelegenheit eingehend beſchäftigt
hat, hat die Dringlichkeit der vorzunehmenden Bauten an
erkannt und beſchließt, die Koſten theils aus dem Reſerve
Fond der Gasanſtalt, theils aus den Betriebsüberſchüſſen
des Jahres 1884/85 und theils von einem Darlehen aus
der Sparkaſſe zu beſtreiten. Magiſtrat ſchließt ſich dem an
und erſucht die Verſ. um Genehmigung, welche auf den
Antrag des Ref. ertheilt wird.

7. Jn der fich hieran anſchließenden Wahl von 4 Stadt
räthen wurden die Herren Eichhorn, Kops und
Schwickert einſtimmig wiedergewählt. An Stelle des
Herrn Stadtraths Schultze wurde Herr Stadtverordneter
Blankenburg gewählt, welcher die Wahl annahm. Die
Wahlperiode dauert vom 1. Juli 1884 bis Ende Juni 1890.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Der Dampfer „Rebecca Everingham'“,

mit Baumwolle beladen, gerieth unweit Colum-
bus, Georgia, in Brand durch Entzündung
der Baumwolle mittels eines Funkens
elektriſchen Lichts. Von 30 Perſonen verbrannten
und ertranken 14, Andere wurden ſchwer ver-
wundet.

Von dem am Freitag Abend unterge-
gangenen Dampfer „Daniel Stein-
mann“ haben ſich von den 124 Paſſagieren
und Mannſchaften der Kapitän und 7 Perſonen
gerettet. Das Schiff lief während heftigen
Sturmes und Nebels auf einen Felſen und
erhielt ein ſolches Leck, daß es bald ſank. Von
Uferbewohnern wird dagegen behauptet, es ſei
helles Wetter geweſen.

Vermiſchtes.
Die Reiſe der Königin Victoria

nach Darmſtadt, welche wegen des Todes
des Herzogs von Albany aufgeſchoben worden
war, iſt nunmehr auf den 14. April feſtgeſetzt.
Die Prinzeſſin Beatrice wird die Königin be-
gleiten.

Eine in unſerer Zeit des Dampfes und
der Electrizität ſchon merkwürdige Reiſe
hat Fürſt Alexander von Bulgarien
am Sonntag Vormittag angetreten. Er reitet
von ſeiner Hauptſtadt Sofia nach Ruſtſchuck an
der Donau. Für die Reiſe iſt eine Dauer von
10 Tagen in Ausſicht genommen.

Jn Paris iſt am Sonntag ein Gerücht
verbreitet geweſen, wonach auf König Alfonſo
in Madrid ein Attentat verübt ſein ſollte.
Daſſelbe iſt jedoch von der ſpaniſchen Botſchaft
für jeder Begründung entbehrend erklärt.

Nach einer Bekanntmachung des Lübecker

Senates wird, um der Trauer über den
Heimgang Emanuel Geibel's einen
würdigen Ausdruck zu verleihen, das Begräbniß
des Dahingeſchiedenen mit einer öffentlichen
Feier begangen werden, die am Sonnabend,
9 Uhr Vormittags, in- der Marienkirche zu
Lübeck ſtattfindet. Vereine und Körperſchaften
werden zur Betheiligung aufgefordert.

Die Univerſität Edinburg feiert
demnächſt ihr 300 jähriges Beſtehen.

Die Strickes in Berlin mehren
ſich. Der Arbeitseinſtellung in der Fabrik
von Friſter und Roßmann iſt eine ſolche in der
Röſener'ſchen PianoforteFabrik gefolgt.

Die drei von der Korvette „Sophie“ bei
der Expedition an der Weſtküſte von Afrika als
Geißeln gefangen genommenen Häupt-
linge ſind in der Nacht zum Montag in Ber-
lin eingetroffen. Zwei von ihnen ſcheinen aber
nur wirkliche Häuptlinge zu ſein, da der dritte
kaum den Knabenjahren entwachſen iſt. Sämmt-
lich trugen ſie europäiſche Kleidung, die ſie ſich
in Wilhelmshaven ſelbſt beſchafft haben. Jn
Droſchken wurden ſie nach der Kaſerne des
zweiten Garde Regiments gebracht, wo ſie für
die Dauer ihres Berliner Aufenthaltes einquar-
tiert ſind. Man hat die Schwarzen nach Berlin
von Wilhelmshaven geſandt, damit ſie ſich die
Reichshauptſtadt anſehen ſollen, um ſich dadurch
am beſten von der Macht und Größe des deut-
ſchen Reiches überzeugen zu können. Später
werden ſie in ihre Heimath zurückgebracht.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Vierſeburg.



Ein Laden
zu reinlichem Geſchäft wird zum 1.
Juli event. auch früher oder ſpäter zu
miethen geſucht. Gefällige Offerten
mit Preisangabe unter H. S. in
der Exped. des Kreisbl. erbeten.

Ein fein möblirtes ZJimmer,
beſtehend aus Stube u. Schlaf-
Cabinet, iſt ſofort zu ver-
miethen

Grünestrasse 5S.
Jn meinem Hauſe, Entenplan v

iſt die mittlere Etage an ein Paar ruhige
Leute zu vermiethen.

J. G. Knauth.
Jn Kötzſchen Nr. 37 ſind

2 Logis zu vermiethen, ſofort oder
zum 1. Juli zu beziehen.

Wohnungs Geſuch.
Eine Parterrewohnung mit Werk-

ſtatt für Holzarbeit wird geſucht zu
erfragen Oelgrube Nr. 7.

H. Lehmann.
Zur

Bepflanzung von Gräbern
empfehle ſchöne ſtarke Pflanzen
von großblätterigem Epheu,
ſowie Stieſfmütterchen in den
ſchönſten Farben.

IV. Bötltfcher.
Handelsgärtner,

Clobigkauerſtraße 5 b.

Nr. 1159

Directe
PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg Amerika
Nach Newv-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hauwbarg-Ameribanischen

Packetfahrt-Actien-Gesellsohaft

w August Bolten, Hamburg.
Kuskunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

F. A. Laue in Weißenfels.
Friſchen

Schellſiſch
empfiehlt C. L. Timmermann.

Todtenkränze
geſchmackvoll und billig empfiehlt

W. Böttcher
Clobigcauerſtr. 5 b.

Sar ben,ſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,
Terpentinöle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,

Bimſtein, Sand-,
Glas- u. Schmirgel-Papiere,

Farbhölzer und Extraete,
Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußerſt
billigen Preiſen die
Drogen- &Parben-Handlg.

von

P. Marchkſcheſſel,
Roßmarkt Nr. 3.
MHebelisten

für Ortéerheber,
Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes

Formulare zu
Kirchen-Nechnungen,

Gemeindekaſſen-Rechnungen
Gemeindekaſſen- Büchern

vorräthig bei

A Feidholdt.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 12. April cr., von Vormittags

S Uhr ar, ſollen im hieſigen Rathekellerſagale Sophas,
Tiſche, Stühle, Kommoden, Schränke, Bettſtellen, Nähmaſchine, 1 Decimal-
waage, Schulränzel und diverſe Sattlerwaaren, 1 Partie neue Schnittwaaren,
1 gute Scheibenbüchſe mit Kugelform und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Auetion werden noch angenommen.
Merſeburg, den 7. April 1884.

A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger.-Tax.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Ziegeleibeſitzers Otto

Haaſe hier iſt das Verzeichniß der bei Vertheilung der Maſſe zu berück-
ſichtigenden Forderungen auf der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II. des
Königl. Amtsgerichts hier niedergelegt. Die Summe der Forderungen be
trägt 31020,50 Mark und der verfügbare Maſſenbeſtand 8174,33 Mark.

Merſeburg, den 9. April 1884.
Peckolt sen., Konkursverwalter.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schnittwaarenhändlers Ge
org Martens hier liegt das Verzeichniß der bei Vertheilung der Maſſe
zu berückſichtigenden Forderungen auf der Gerichtsſchreiberei Abtheilung II.
des Königl. Amtsgerichts hier aus. Die Summe der Forderungen beträgt
13 577,37 Mark und der verfügbare Maſſenbeſtand 2246,44 Mark.

Merſeburg, den 9. April 1884.
Peckolt sem Konkursverwalter.

Am 2. Oſterfeiertage bleibt mein Ge-
ſchäft geſchloſſen.

Oscar LeberlI,
Drogen- und Farben-Handlung,

BRurgsetrasse 16.

Bruno Hoffmann
Cigarren-fabrik und Handlung

Kl. Riätterstr. Nr. 16.
Name Preis Façon BemerkungenIa Preciosa 3 Stück 10 Pfg. Trabhuco weiss brennend,

Bernardo pr. Stück 4 Regalia schöne Qualität.Fl Humoro 5 Communos liobl. Geschmack.El Cinto de Orion 5 Lad. leicht.Sabina 6 Concha Kneifer tein und mild im Ge-La Carolina 6 Londres schmack und Geruch.
Oceang 7 Panetelar vorzügl. in Ger., fein schm,Borneo 7 Media Trabuco vorzügliche Qualitàät,Diekens. 8 Concha Kneifer mit Havanna Misch-Urbani 9 Media Regalia ung, sehr empfehlens-Borneo 10 Concha Halbkneifer werth.

Reine Havanna- Cigarren à Stück von 12 Pfg. bis 25 Pfg., verzeichnete
Sortiments sind Specialitäten eigener Fabrik und kann ich für deren Reinheit
und Qualität garantieren, schon bei Entnahme von 25 Stück einor Sorte gebe ich
dieselben zum Engros- Preis ab.

Ausserdem empfehle Cigaretten mit und ohne Mundstück, Cigarrenspitzen
in reicher Auswahl, und liegen die Tagesliston der Königl. Preussischen, Königl.
Sächsischen und Herzogl. Braunschweigischen Landeslotterie wie früher bei mir
zur Einsicht aus,

Tanzunterricht.
Mein 3. Curſus beginnt Mittwoch den 16. d. M.

Abends S Uhr und bitte die geehrten Damen und Herrn
jeden Alters um gefällige Theilnahme. Anmeldungen können
jederzeit im Lokal des Schützenhanſes erfolgen. Hono-
rar beſcheiden.

NB. Privatunterricht jeder Zeit. Ertheile auch einzelne Tänze.

Ad. Fröbe.
Tanz- und Anſtandslehrer.

V O.Sonnkag den 13. u. Monkag den U. d. M.
Großes

Künstlerconcert &Vorstellung.
Auftreten von Specialitäten J. Ranges.

J Alles Nähere die ſpäteren Annoncen und Tageszettel.

G. Lange.

Gaſthof zu Keuſchberg
Den 1. Oſterfeiertag

Humoristische Abend- Unterhaltung
des Geſang-Vereins „„Wohlgemuth“ aus Leipzig.

Anfang 7 Uhr.
Um zahlreichen Zuſpruch bittet C. Koch.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

zahle ich Dem, der500 M beim Gebrauch von

Kothe's Zahnwafſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Naehtl., Berlin.
Jn Merſeburg nur echt bei

Paul Marckſcheffel.
die Dereinsbank in Herlin

Actien-Geſellſchaft:
Grundeapital: 30 Millionen Mark:
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,
übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Börſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.

Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſiomn
beträgt

ausſchließlich ein Zehnkel Prorenk.
Die Einziehung von Binscoupons, Divi

dendenſcheinen und ausgelooſten Stücken ſo
wie die Controle der Verlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsbogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen

drſen-Courſe.
Lombard-Darlehne werden zu 65 bis

95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihend.w
Effecten zu 5--61 pCt. per annum franc e
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver-
zinſung entgegengenommen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2ägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14tägiger 31 pCt., ber
4wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monarlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domie
lirung; Giro(Cheques) Verkehr.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechſelgeſchäft der Bank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie vom
Coupons, der An und Verkauf von Effecten e. e.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo
wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über
Anlage in en Werthpapieren c.bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge-

mit Retourmarke verſehene
briefliche Anfragen.

Vaar lungen für die Vereinsbank
wehen aße nkſtellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction.
Zum 15. April finden 2 junge

anſtändige

Mädchen
in meiner Cichorien Fabrik
dauernde Beſchäftigung.

Gustav TWopp,
Amtshäuſer 8 a

Der Bazarfindet am 26. und 27. April ſtatt.
Für denſelben ging ein Frau Di-

rector Engel 1 Kinderwagendecke, 1
geſtr. Tuch, Spitzen zum Taſchentuch,
1 Kreuz 1 Medaillon, 4 Meter ge
häkelte Spitze, 2 Bücher, diverſes für
die Würfelbude. Herr Bürgermeiſter
Seffner 3 Mk. Herr Hofapotheker
Schnabel 10 Mk. Frau Beſtehorn
4 Mk. Herr Gesky 1 Pfund weißen
Hanfzwirn und 2 Cartons Rollenzwirn.
Fräul. Haupt 1 Paar geſt. Streifen.
Frau von Kroſigk 1 Wandſchirm.
Frau Tauchert 3 Mk. Frau Eichhorn
3 Mk. Herr Fiedler 2 Paar Ohr-
ringe. Herr Ortmann 4 Schürzen.
Herr Wirth 4 Schürzen. Herr Burk-
hardt 1 ſeidenen Kragen. Frau Poſt
meiſter Braunewaldt 10 Mk. Frau
Diac. Armſtroff 1 ſegnenden Chriſtus
nach Thorwaldſen. Frau Diac. Werther
2 eingerahmte Wandſprüche.

Der Vorſtand
des Vaterländiſchen FrauenVereins.

n !e;o o mFamilien Nachrichten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme, welche uns in ſo
reichem Maaße bei dem Verluſte
unſeres Entſchlafenen, des Reſtaurateurs

Friedrich Wernicke, dargebracht
worden ſind, ſagen wir Allen unſernherzlichſten dank

Merſeburg, den 10. April 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Hierzu eine Beilage.
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Freitag

den 11. April.
Merſeburger reisblatt. Beilage

zu Nr. 86.
JJW —*—W—=JS-eogqAooooovn--v--

Abonnements auf das „Merſe-
burger Kreisblatt“ (Tageblatt) für
das eben beginnende Quartal werden
unausgeſetzt von allen Poſtanſtalten,
für Merſeburg auch von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen.

Der bisher erſchienene Theil der Novelle
„Augen der Seele“ wird allen neu hinzu-
tretenden Abonnenten Seitens der Expedition
auf Wunſch gratis und franco nachgeliefert.
Expedition des Merſeburger KRreisblatt.

(Altenburger Schulplatz 5.)

Die Oſterzeit.
Von Schiller Tietz.

Jn den erſten Zeiten des Chriſtenthum's
entſtanden in den germaniſchen Auen zu allen
chriſtlichen Feſten ſog. parodirende Vor und
Nachfeiern, Ueberbleibſel des alten Heidenthums.
Dazu gehören das Narrenfeſt als Copie zu
Weihnachten der Carneval zu Faſten, das
Eſelsfeſt zu Oſtern und das Roſenfeſt zu
Pfingſten.

1

Dem Oſterfeſt voran geht die Charwoche
oder Karwoche d. h. Leidenswoche, wie ſie bei
den Deutſchen heißt. Außerdem nennt man
die Karwoche noch heilige Woche, auch ſtille
Woche, weil in derſelben früher und auch heute
vielfach alle Luſtbarkeiten, Muſik, Tanz, Hoch-
zeitsfeiern u. ſ. w. verboten waren, ebenſo große
Woche und goldene Woche, weil ehemals die
Kaiſer in derſelben den Gefangenen Gnade und
den Armen reiche Almoſen gewährten und er-
theilten. Auch wurde ſie Marterwoche, Pein-
woche, hohe gute Woche, die Ablaßwoche, die
Bußwoche und die dienſtfreie Woche genannt,
und letzteres deshalb, weil in derſelben die
Dienſtboten und Civilbeamten feiern durften.

2.
Eingeleitet wird die Charwoche durch den

Palmſonntag. Die Weihe der Palmen findet
heute noch in der katholiſchen Kirche ſtatt.
Unter dieſen ſogenannten Palmen verſteht man
bei uns in Deutſchland nun keineswegs echte
Palmen, ſondern in der Regel die Blüthenkätz
chen der Weiden, Erlen und Haſelnußſträucher,
die man um dieſe Zeit auf den Märkten feil-
bietet. Früher allerdings ſcheint man ſich auch
in nördlichen Gegenden mitunter echter Palm-
zweige bedient zu haben, denn in einer Rech-
nung des bayeriſchen Hofes aus dem Jahre 1599
heißt es unter einem Poſten „Jtem um Palmen
und Oliven zur Charwoche der Kurier wieder
fleißig nach Mailand geſchickt worden.“

Einen nicht unwichtigen Beweis für die
Entwickelung des mittelalterlichen Theaters aus
den kirchlichen Gebräuchen bietet die Palmſonn-
tagsprozeſſion, wie ſie Papſt Gregor der Große
einführte, und die ſich bis heute noch in vielen
katholiſchen Gegenden erhalten hat. Sie war
eine dramatiſche Darſtellung des Einzugs Jeſu
in Jeruſalem, und ſie konnte, beinahe wie ſie
war, aus der Kirche auf die Mhyſterienbühne,
das Theater, verlegt werden, und bildete und
veranlaßte dann auch als Einleitung die zahl-
reichen Paſſions- und Oſterſpiele.

Der eigentliche Mittel und Kernpunkt der
früheren Palmſonntagsfeier jedenfalls der
populärſte Theil derſelben, war der Palmeſel,
der allerdings unſere Zeit nicht mehr erlebt hat.
Von ihm heißt es:

„Wenn Oſtern bald heran will kommen,
Wird der Gebrauch in Acht genommen,

Nachdr
verboten.

Daß unter die Kirchweih' man geh',
Und ja den Palmeſel ſeh,
Die Kinder auch darauf läßt reiten,
Geſchieht's Jahr einmal was ſoll's bedeuten

Der Eſel war in natürlicher Größe aus
Holz geſchnitzt und auf einem Geſtell mit Rädern
befeſtigt. Nur in vereinzelten Fällen bediente
man ſich eines lebenden Eſels. Nach beendigter
Palmweihe hielt der Eſel ſeinen Umzug durch
die Straßen, geleitet von einer glänzenden Pro-
zeſſion von Geiſtlichen und Laien mit Kreuzen
und Fahnen und umgeben von einer jubelnden
und jauchzenden Volksmenge.

„Die wüſt rott dut den eſel dragen
Der ſie die gantz ſtatt macht vmbjagen,“

lautet eine bezügliche Stelle in Seb. Brant's
Narrenſchiff vom Faſtnachtsnarren aus dem
16. Jahrhundert.

Das Thier war reich geſchmückt; ſo ſtellte
z. B. ein Frauenkloſter im Salzburgiſchen einen
Eſel vor die Kirchthüre, der mit einem Schatz
von Edelſteinen bedeckt war. Chriſtus ſelbſt trug
einen Harniſch, der mit koſtbaren Steinen bedeckt
war, eine Ruthe von Zweigen in der Hand, und
der Zaum, mit dem er den Eſel leitete, war aus
aneinander gereihten Steinen gebildet, einem
Roſenkranz ähnlich. Auch zu Schwäbiſch-Gmünd
in Württemberg, wo noch im Jahre 1802 die
Eſelsprozeſſion ſtattfand, war das hölzerne Chri-
ſtusbild und der Eſel reich mit Silber behängt
und mit Blumen geziert. Das Volk, namentlich
die Kinder, ergötzte ſich am Bewerfen des Eſels
mit Kätzchen und grünen Zweigen von Weiden
und Erlen, dem ſogenannten Pälmlein ſchießen.
Hoch und Niedrig, Reich und Arm betheiligten
ſich an dem Umzug.

An einigen Orten nahm die Palmſonntags-
prozeſſion den Character jener Aufzüge an,
welche der Darſtellung der Myſterien, namentlich
der Frohnleichnamsfeier und deren Spiele, vor-
auszugehen pflegten und dem Volke Gelegenheit
gaben und boten, ſämmtliche Mitwirkende im
Koſtüm in nächſter und unmittelbarer Nähe zu

bewundern. (Schluß folgt.
Schiffsnachrichten.] Laut Telegramm ſind die

Hamburger Poſtdampfſchiffe: „Friſia“ 26. März von
Hamburg, 7 April in Newyork angekommen. „Hammonia“
23. März von Hamburg und am 25. März von Havre,
am 5, April in Newyork angekommen „Rhaetia“ 24.
März von Newyork, 7. April in Hamburg eingetroffen.
„Sileſia“ 6. April von Colon nach Hamburg abgegangen.
„Santos“ kommend von Südamerika, 6. April von
Lifſabon nach Hamburg weitergegangen. „Ceara“ 2,
April in Bahia angekommen. „Bahia“ von Südamerika,
5. April in Hamburg eingetroffen. „Valparaiſo“ 31.
März von Bahia abgegangen

Theater in Leipzig.
Freitag 11. und Sonnabend 12. April beide

Theater geſchloſſen.
Sonntag, 13. April, Neues: Heliantus. Jn

3 Aufzügen. Dichtung und Muſik von Adalbert von
Goldſchmidt, Altes: Anfang 3 Uhr. Volksthümliche
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen. Roderich Hellex.
Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schönthan. Anfang
7 Uhr. Zum 1. Male. Nanon, die Wirthin
vom Goldenen Lamm“. Komiſche Operette in 3
Acten von F. Zell. Muſik von Rich Genée,

Predigt-Anzeigen.
Am Charfreitag, den 11. April, predigen

Dom. Früh s Uhr: Beichte und Abendmahl, Herr
Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. Predigt:
Herr ConſRath Leuſchner. Jm Anſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Abendmahlsfeier für die Con
firmierten und deren Angehörigen.

Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. Predigt:
Herr Diac. Armſtroff.

Stadt. „10 Uhr: Herr Paſt. Heineken. 2 Uhr Herr
Diac. Werther.

Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr
Paſtor Heineken.

Abends 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr
Diac. Werther,

Neumarkt. Früh 10 Uhr: Herr Paſt, Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgem. Beichte und Abend-
mahl, Anmeldung.

Abends 7 Uhr: Abendgottesdienſt, allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung Herr Pred. Horn

Altenburg. Früh 10 Uhr: Gottesdienſt nach dem
Gottesdienſt und Abends 7 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahl.

Am 1. Oſterfeiertag (den 13. April.) predigen.
Dom: Die Oftergottesdienſte beginnen um 10 Uhr.

Vorm. 10 Uhr Herr Conſ. Rath Leuſchner.
Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Herr Diac, Werther.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Horn.

Früh */8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Paſt. Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Delius.
Altenburg: Herr Paſtor Teuchert.

Am 2. Oſterfeiertag (den 14. April) predigen:
Dom: Vorm. 10 Uhr Herr Diac. Armftroff.

Nachm. 2 Uhr Herr Pred. Horu.
Stadt: Vorm. 10 Uhr Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther.
Früh */8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Herr Diac. Wertber.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Berichte
und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für das Eckartshaus.
Neumarkt: Herr Paſtor Tenchert.

Nach dem Sottesdienſt allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Altenburg: Herr Paſt. Delius.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung

Handels Blatt.
Fonds -Börſe.

Berlin, 9 April. 4 Preußiſche Konſols 103,00
Oberſchlefiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 289,75
MainzLudwigshafener StammActien 109,90. 4 Ungar.
Goldrente 77,10. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75 90
Oeſterr.Frauz. Staatsbahn 538,00 Oeſterr. CreditAetten
541,50. Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 9. April. Weizen (gelber) April-Mai 164,00

Sept,Okt. 165,70 ermatt. Roggen April-Mai 139,25
MaiJun. 140,70. Sept.Okt. 143,00 gedrückt. Gerße
ic. 130 200. Hafer. April-Mai 131,50. Spiritus loco
45,70. April-Mai 46,10. Aug. Sept. 48,80 matt. Rüböl
ioco 54,80, April-Mai 54,60. Sept.Oct. 55,00 M.

Magdebdurg, 9. April. Land Weizen 176--182 Wk.,
glatter eugl. Weizen 167--174 Mk., Rauh Weizen
160--166 Mk. Roggen 142 148 Mk., Chevalier
Gerſte 170 195 Mk., LandGerſte 154 166 Mk,
Hafer 133 153 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffel r.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 45,70--46,20 Mk.

Halle, 10. April. Weizen 1000 Kg ruhig, Mittel
qualitäten 170-- 175 M., beſſere bis 179 M feinſter märk.
bis 185 M. Roggen 1000 kg 145 151 M. Gerſte
1000 kg Land 160--175 M., feine Chevalier bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 28,50 29,50 M. Hafer 1000 kg 143 155
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
53-54 M. Kleeſaaten 50 Kkg, Rothklee 40--46 M.,
geringe Qualitäten billiger, Luzerne 60 80 M., Weißklee
50--100 M. geſucht, Esparſette 19--20 M., ſchwediſcherKlee 50--90 t Gelbklee 17 30 M., Raygras 20--26

M., Thimothee 18--28 M. Stärke 100 Ka 36,00
M bez. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

Kartoffel M., Rüben o, Ang. Rüböl 100
kg 57 M. Solaröl 100 kg 0,825/300 17,00 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M., helle 11,00 M.
Futtermehl 100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 100 kg 11,75
M., Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde, 15,30 M. hieſige 16 M.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 10. April. Die Stadtver

ordneten beſchloſſen mit allen gegen die
Stimmen der Bürgerpartei, unter Verwahr-
ung gegen die durch das Reſcript des Ober
präſidenten erfolgte Beeinträchtigung der
Rechte der Gemeindebehörden über das Re
ſeript zunächſt bei dem Miniſter des Jnnern
Beſchwerde zu führen.

SSJ„

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Des Charfreitags wegen fällt die Sonnabend- Nummer aus. Die für die Sonntag- (1.
Feiertags) Nummer beſtimmten Inserate

ſpäteſtens bis Sonnabend früh 11 Uhr, übermitteln zu wollen.
bitten wir uns ſo zeitig wie möglich,

Die Expedition des „Rreisblatt.“
Altenburger Schulplatz 5.
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Während des Umbanues meines
liche Naunhheelten und Saal an mit denk-
bar geringſtem Nutzen, ſämmtliche ältere Wanrenbeſtände
zum Einkaufspreis und darunter.

Ebenſo werden Meer m. SoUmhän e und Perkctots., die in großer Auswahl
auf Lager ſind, zu billigſten Preiſen abgegeben.

Merſeburg, im April I884.

m Parterre des Rathhauses.

e Se

e n

Provisorisches CGeschaàftslokal i

wer
u

Ladens verkaufe ſämmt-

Der ſogenannte

-Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
der ſich gegen Hals und Bruſt
leiden, Katarrhe, Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, namentlich
bei Huſtenkrankheiten der Kinder
den Ruf eines Volksmittels er
worben hat, iſt kenntlich an
Siegel, Namenszug und im Glaſe
eingebrannter Firma von L. W.
Egers in Breslau und echt zu
haben in Merſeburg bei Mar
Thiele, Roßmarkt 12, in Lauch-
ſtädt bei F. H. Langenberg,
in Mücheln bei Moritz Kathe,
in Schafſtädt bei Carl Voigt.

De Weingroshandinng
von

A. Burghardt
in Erfurt und Ruppertsberg

in der Rheinpfalz
empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautſch in Merſeburg beſtehen-
des Commiſſionslager zur geneigten
Beachtung.

Sämmtliche Weine, für deren Rein-
heit auf Grund amtlicher chemiſcher
Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

r t Geschlechts- u. Frauenkrank-U r heiten, zpec. FIechten, Haut-
Ausschläge, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
Mund- und Rachengeschwüros,

Schwächezuständle,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner lIangjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

Meinere HGiIMGthGdB e
D. Schumacher, Frankfurt a.

Allerheiligenstrasse 45.

Dr. Spangersches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,

Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herrfurth in MerſebPreis a Fl. 60 58 ßurtb ſernrg

III
An die kaufmänniſchen Vereine Deutſchlands.

Eine am 22. Februar d. J. in Berlin ſtattgefundene kaufmänniſche,
von annähernd 800 Perſonen beſuchte Verſammlung hat den unterzeichneten
Vorſtand beauftragt, behufs Gründung einer nationalen eingeſchriebe-
nen freien Hilfskaſſe einen Congreß ſämmtlicher deutſchen kaufmänni-
ſchen Vereine nach Berlin zu berufen. Wir kommen dieſer Aufforderung
bereitwilligſt nach, und erſuchen die verehrlichen Vereine, welche ſich an
dieſem Congreß, der vorausſichtlich Pfingſten d. J. ſtattfinden dürſte, be-
theiligen wollen, bis ſpäteſtens zum 15. Mai cr. ihre Adreſſen an unſer
Büreau einzuſenden. Zugleich bitten wic, uns etwaige Wünſche bezüglich
der Tagesordnung außer dem oben genannten Verhandlungeégegenſtande auf-
zugeben. Vorläufig werden noch folgende weitere Punkte in Vorſchlag
ebracht:8 1) Gründung eines nationalen Verbandes der HandlungsgehülfenVereine,

2) Organiſatien einer nationalen und rationellen Stellenvermittlung und
einer Verſicherung gegen Stellenloſigkeit für Kaufleute,

3) Die Kündigungsfriſten,
4) Die Lehrlinasfrage.

Weitere Vorſchläge ſollen gern berückſichtigt werden. Schließlich bitten
wir die Herren Collegen, an deren Orten kein Verein beſteht, die aber ge
willt ſind, daſelbſt für Errichtung einer Filiale der von uns projectirten
Krankenkaſſe für Kaufleute bemüht zu ſein, ihre Adreſſen an das Büreau
des unterzeichneten Vereins Berlin, Oranienburgerſtr. 86a, gelangen zu laſſen.

Hochachtungsvoll
Der Vorſtand der Freien Organiſation junger Kaufleute

zu Berlin.
16. Burgstrasse 16.

Die PDrogen-, Lachk-, Farben- u. Zirnißhandlung

von OGsCcar Leber
liefert ſämmtliche Farben trocken pulveriſirt oder
mit beſtgekochtem Firniß verrieben ſtreichfertig zu den
billigſten Preiſen.

Wiederverkäufern, Malern c. ſteht meine Preisliſte zur
Verfügung.

Sehr wohlſchmeckenden Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufenII I 22 Zöſchen Nr 78à Pfund 5 Pf. Leipziger Goſe,

Lindenſtraße Nr. Z. vorzügliches Getränk, empfiehlt und
verſendet in S 49 Flaſchen

z r 6 die Brauerei A. Freißlich in Leip-Früh 9 emü e. zig, re T pus n
Täglich friſche Radieschen Solvente Verleger geſucht.

und Schnittſalat
empfiehlt billigſt

Oberaltenburg Nr. 21

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

iſt ein großes herrſchaftliches Logis

Clobigcauer Straße 5 B.

im Ganzen oder getheilt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Zwei Steinmetzen,
welche auch Schrift hauen können, ſucht

ſofort A. Conradus, Bildhauer,
Eiſenach.

j)]

Zur Anlegung von Gärten
und ſonſtigen Gartenarbeiten em-
pfiehlt ſich billigſt d. O.

e

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Ah

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt““
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt'“,

„Deutſches Reichs Blatt“,
„Kladderadatſch“, „„Bazar““

„Fliegende Blätter“,
„Jndependancre belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“.
„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten-
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An-

noncen Expedition von

MRerdolt VI osse,
Berlin--Hlalle ete,

Zeitungs Verzeichniß (Inſertions-
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko
Bei größeren Aufträgen

höchſter Rabatt.

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8eilung Tag. werden
Abrieflich dis

rn r. Fretu. gründ-
e W e m Alich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-

S heiten (Weißfluß, Störung in der
J Veriode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer

Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle

Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
r Medicamente werden ohne

dufsehen zugeſandt.

Herrſchaftliche Familien-
wäſche, ſowie jeder Poſten Wäſche
zum Plätten wird noch angenommen
Neue Straße im Hauſe des Hrn.
Kühn.

Ein Logis,
beſtehend aus Stube, zwei Kammern
und Küche im Hinterhauſe gelegen,
Ausſicht nach dem Garkten, iſt an
ruhige Leute zu vermiethen und Jo-
hanni zu beziehen

Grüneſtraße 53.

verſam
D
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